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Ankündigungen. 

Erdbeben und Luftdruck. 
In keinem Heiehe der Erde wird der fleobachtung 

der Erilheben und Erderzitterungen (Tremors1 eine griissere 
f'org-falt zugewendet. :ils in .Japan. Daselbst bestanden 
bereits im J:ihre 1881j li:"iO seismi~ehe Reohachtungs­
;;t:itioncn. Japan besitzt auch einen eigenen Y ercin , der 
,:ieh die Erforschung der Erdheben im ,\II gemeinen und 
jener J:ipans in Sonderheit zur .Aufgabe stellt. Die von 
ihm halhjiihrig her:rnsgegebenen. auch an Tafeln reichen 
Hefte: „Transaetions of the sei,;mulogieal societ~· of .Japan" 
gehiiren zu den herrnrragendsten lluellen der Erdbeben­
kunde c_Hfer Seismologie. Dies geschaffen zu haben ist sowohl 
das Verdienst des Professors Herrn John l\I i 1 n e in Tokyo, 
dessen in .Japan hiiufig functionirenden i-\eismometer ·zu 
den rnrziiglichsten Constructioncn gehiiren, als auch das 
Yerdien,:t der japanischen Hegierung. welche diese wissen­
schaftliehen Studien thatkriiftigst förderte und noch fördert. 

~chon in den ersten Deeennien des jetzigen Jahr­
hundert" brachte man bei uns in Europa das .Auftreten 
der Erdlieben mit den Schwankungen des Barometers 
in Zusammenhang: doch gelangten derartige 8tudien 
zu keinem positiven Ergebnisse. Seit den letzten fünfzehn 
Jahren hat man diesen Gedanken wieder aufgegriffen 
und will man einen Zusammenhang in dem Sinne heraus­
gefunden haben, dass die meisten Erdheben mit niedrigem 
Barometerstand zusammenfallen : ja man wollte überdies 
noch Beziehungen zu dem Auftreten der Schlagwetter und 
deren Explosion nachweisen. Dadurch wurden diese Studien 
den bergmännischen Kreisen unmittelbar nahe gerückt. 

Die Heihe der Beobachtungen, welche gegen einen 
Zusammenhang der Erdbebenhiiufigkeit mit niederem 

Luftdrucke sprechen, i,:t eine sehr stattliche. nies Hisst 
sich auch nicht mit .Ausfällen wie ,,( :eJehrtendiinkcl. X eid, 
Yoreiugenommenhcit u. dgl." weglcugncn. 

Die:-;em nur nm einer :.\eite ,_.-efiihrten Kampfe steht 
die Erdbebengesellsehaft rnn Japan wohl rnllends unbe­
eintlui;,;t g·egeniilicr: ,:je \"ermag- das eingehendste und 
reichste Deohaehtungsmaterial zn hieten. Es dürften ans 
die,:em (;runde einige Hesnltatc, welche wir dem vor 
wenigen Tagen erhaltenen XlIL Rande, 1. Theile der 
,,Transactions of the scismological soeiety of .Japan" 
ent~ehmen. einem allgemeineren Interesse hegegrien. 

Dem , Berichte des meteorologi,:chcn Central-Ol1ser­
vatoriums entlehnen wir \"Oll Seite l:!:l eine Tabelle, 
welche die Bcziehung:en zwischen Erdbeben und Luftdruck 
zum zahlenmiissigen Ausdrucke bringt. In den letzten 
neun Jahren :]Jis einschliesslich 188ti) wurden in Tokyo 
531 Erdbebe~ beobachtet. !Siehe die Tabelle an der 
1-\pitze der niichsten 1-\eite.} 

.Aus dieser Tabelle entnimmt man, dass die griisste 
Erdbebenhiiufigkeit bei iG2 m11i fällt. Dies ist jedoch 
annähernd der mittlere Luftdruck , welcher „an sehr 
Yielen Tagen des Jahres" auftritt. Das Verhältniss 
zwischen den Erdbeben bei niedrigerem und jenen bei 
höherem Barometerstand ist 2:3 : 22 , somit fast genau 
gleich. Im Jänner, .Februar, Juni, Juli, Oetober und 
November war die Erdbebenhäufigkeit bei niedrigem, im 
März, April, Mai, August, September und Deeember bei 
höherem Barometerstande, so dass auch hierin durchaus 
kein Znsammenhan~ zwischen dem .Auftreten Yon Eru­
erschiitterungen und dem Luftdrucke nachweisbar ist. 



566 

... ... ... " Bei einem ... ;... .... „ ... „ 
"' 

„ 
"' 

d ..: ·;:: "' ..0 „ ..0 ..0 s 
Luftdrucke " 

::l ... ;... "Cö ';3 ::l s ..0 Ei Ei s 
" !:: ~ ""' :::: bO „ 0 

"' ::e: öi ::;:; ...., ...., ::l ..... .... :.-
„ 

"' ..., <I Q, '-' ""' "' mm ...., 
~ < „ 0 0 „ 

::l 
CIJ z Q N 

745 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 
746 1 u 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 
747 1 () 0 0 2 1 0 0 0 0 0 0 4 
748 0 0 0 (1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
749 0 (J 0 1 l l 0 0 0 0 l 0 4 
750 3 0 :! 0 1 0 0 l 0 0 0 0 7 
751 l 0 1 () 0 :-i 0 0 0 0 0 0 5 
--<> 
I~- :-i 0 i 1 0 0 0 0 0 () 0 1 7 
753 u 0 0 1 ;i 1 0 0 0 0 1 1 7 
754 i u 0 1 i 4 4 1 0 1 1 1 17 
755 2 3 1 0 1 2 6 1 1 2 0 li 25 
75li 0 4 l 1 2 4 1 2 1 2 0 1 19 

1 
757 3 1 1 0 2 3 4 5 2 0 2 7 301 
758 0 (j 2 0 4 2* 5 1 2 :3 0 3 28 
759 214 3 i ö* 4 l* 5* 0 2 6 3 38 
760 ;j 4 fj 0 5 7 3 4 2* 2 2 i 40 
7fil 3 7 3 3 4 1 1 7 3 7 2 3 44 
762 ti i 3 3 ~ 1 

1 1 1 li 2 5 5* 37 
76i 5* 5 8* 5* l 0 0 4 1 li* 4 44 
764 2 3* ti (J l 2 0 0 2 l* 3 7 27 
765 2 2 (j 3 5 u 0 1 0 3 2 2 2li 
766 :i 2 4 i 1 (J 0 0 l 2 5 3 23 
767 () 2 !J 2 1 ,, ü 0 0 6 :! 3 25 
768 1 l 4 3 0 () 0 0 0 1 0 3 13 
7ö9 4 2 1 0 0 IJ 0 0 0 1 1 6 151 
7(0 4 4 4 1 l u u u 0 3 0 0 17 
771 i u 4 ;1 () 0 0 0 0 1 u 0 w: 
772 () u l 1 () u 0 0 () i i 3 9i 
7i:i ü 1 (J 0 

fl 
() 1 0 

0 () (J i 0 u 2! 
7'1·! 1 2 0 1 (J 0 0 IJ 0 0 (1 u (J 1 

1 
31 

~ 'j;-) 1) 1 u u 0 u 0 u 0 () 1 u 21 - . -· . . ·- -
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Es waren somit die Erdbeben am häufigsten bei 
beständigem Barometersfande, weniger hiiufig bei steigen­
der, am wenigsten bei fallender Tendenz. 

In neuerer Zeit wurde insbesondere durch Japan 
und Italien auf leichte Erzitterungen des Erdbodens -
mikroseismische Bewegungen - hingewiesen, welche Er­
scheinungen in den genannten Ländern mittelst ausserordeut­
lich empfindsamer Instrumente näher untersucht wurden. 
Auch die Franzosen beschäftigen sich mit dieser Frage, 
insbesondere jedoch mit den Beziehungen zwischen jenen 
mikroseismischen Bewegungen und den Schlagwetter­
exhalationen. *) Die bisher gefundenen Resultate ge­
statteten keinen sicheren Schluss. 

In dem bereits frtther erwähnten Hefte der „ Trans­
actions" finden wir auch den zweiten Theil einer 
Studie des Herrn John 1\1i1 n e: .. Earth tremors in 
Central Japan", der auf Seite 17 zu. folgenden Schluss­
folgerungen gelangt: „Die Erzitterungen (Tremors) der 
Erde sind von Wind begleit~t , obzwar der Wind nicht 
immer unmittelbar an der Stelle gefühlt werden muss, 
wo die Erdbewegung beobachtet wurde. Gewisse Er­
zitterungen treten oft bei niedrigem Barometerstande 
auf, jedoch ist die Häufigkeit der mikroseismi~chcn Be­
wegungen eine grössere, wenn der barometrische Gradient 
steil ist, gleichgiltig, ob der Barometerstand hoch oder 
niedrig ist. so dass Fälle, z. ß. am 2!J. Mai 1887. be­
obachtet wurden, in welchen trotz des niedrigen Barometer­
standes keine Erzitterungen nachweisbar waren. niese 
und ähnliche Beobachtungen bringen J o 11 n 1\1i1 n c zu 
der l\leinung, dass die Erzitterungcn des F.rdbodcns de! 
mehr mit dem ·winde, als mit dem Barometerstande zu­
sammenhiingcn." 

Die Beobachtungen in .Japan bestiitigcn in cclatanter 
Weise jene in Europa und von andcrorts: d i c ex a c t e 
Erdbebenforschung Yermochte trotz allen 
Be m ii h e n s nirgends a 11 g e m c in g i 1 t i g e B c­
z ich u n g c:in zwischen dcrErdhcbcnhäufigkcit 
und dem tiefen Bar o m etc r stand c nach zu­
w e i s c n. Da das Gcgcnthcil von dieser vielfältig er­
wiesenen Thatsache immer wieder durch viclgelcscnc, 
populiire Blätter als geistreiche Entdeckung in weite 

. Kreise getragen wird , wiihrend die cxaeten seismolo­
gischen Studien dem Publikum theils nnzugiinglich, theils 
schwer verständlich sind, so fühlte ich mich vcrpllichtet, 
die Leser unserer Zeitschrift , insoweit sie mit dem der­
maligen Stande der wissenschaftlichen Erdbebenforschung 
nicht genügend vertraut sein sollten, wenigstens mit den 
Ergebnissen der sorgfältigen und ausgedehnten Forschungen 
in Japan bekannt zu machen, woselbst Seismometer functio­
niren, die in manchen Culturliindern Europas zu den frommen 
Wünschen der Erdbebenforscher gehiircn. II. II ii f c r. 

'") Annalcs cles mincs. XIII. - .Jahrh. f. llergaka(lemicn. 188.". 
Srite :·HO. 

Die Wahrung der Nacbhaltigkeit des Steinkol.tlenbergbaues im Wege der Steuergesetzgebang. 
Von Bcrgrath Triebel. 

In den .Jahrbüchern für Xationaliikonomie und 
Statistik *J veriiffentlicht ßergrath Triebe 1 unter obi.gem 

*) Neue Folge, Band 18, Heft 3. 

Titel einen ,. orschlag , auf welche Weise im Interesse 
einer möglichsten A usniitzung der KohlenYorkommcn ein 
Abbau der bisher als unrentabel zurückgelassenen Kohlen­
flötze gesichert werden könne. 




